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** Der Aapst und das Zentrum.
gesprochen, das Z en tru m  wird im  preußischen A b- 

Herr,«,, "oause für die neue Kirchenvorlage in  der Fassung des 
on d,n «  - stim m en. P ap st Leo X I I I . hat eS in einem  Schreiben
liktp sjz ^ c h o s  von K öln für angezeigt erklärt, daß die Katho- 
vien- w eigern dürften, einem  solchen E n tw u rf zuzustim -
niinq',» ^ z b isc h o f und die A m tsbrüdcr möchten durch E rm ah- 
»vllkg «r durchs ihre A utorität bewirken, daß dir Katholiken 

auf den apostolischen S t u h l  setzen und bei dessen 
den j l.j  Lungen sich beruhigen. W a s  vor A llem  bezeichnend für 
«ips/ ? S ta n d  der D in g e  ist, daS ist der U m stand, daß es  
^ V t  V  .  b e d u r f t e ,  daß das O b er-
bksrh  ̂ ^  katholischen Kirche erst der katholischen Z en tru m spa rte i 

' den Frieden anzunehm en, Konzessionen für die 
den,,, ^ K i r c h e  au« der Hand der R eg ieru n g  anzunehm en, in  

s,!s<" ^veise der die große M ehrheit der B evölkerung D eutsch­
t e n  Protestanten eine B eeinträchtigung der evangc--
t z n i n n i , o d e r  Vorrechte vor derselben erblicken. Welch eine 
^gen di Haß m uß bei den Führern der Z cotrum Spartei 
'inkg °»!f^"^8ische R egierung angesam m elt sein, daß eS erst 
^tlainn « E in g re ifen s des P ap stes bedurfte! I n  der

und in der — demokratischen Presse (w a s  H err D r .  
'"kpirii? direkt in der Z entrum spresse sagen w ill, das
Zig.» ^  beispielsw eise dem B er lin er  Redakteur der „Franks.

Oi> n es dann die „G erm ania"  und G en . schön objectiv  
dep citiren ) hat m an sich redliche M ühe gegeben,
«n da« 2  " ^  erwecken, a ls  ob die E rm ahnungen deS P ap stes  
die pr,,k-'?Erum nur daS E rgebniß  der VcrführungSkünste, welche 
dkepß-s^'tEe R egierung in R o m  aufgewendet, seien, daß die 
si- ^  s R egierung der C urie so lange zugesetzt habe, b is  
Pvrlaä- dazu entschloß, das Z entrum  zu veranlassen, die

burch,ubringen. D iese  D a rstellu n g  entbehrt schon der 
Hop, e ^ ° ^ 4 e m l ic h k e i t .  D ie  R egierung w ill  den F rieden , m it  
S'g^, w e il dort friedliche G efühle das erforderliche E n t- >
Tvhs finden, w ie m it der katholischen B evölkerung, deren
da» ^  R egierung genau ebenso am  Herzen liegen m uß, w ie  
der z» ?^°iestantischen Bevölkerung. M it  dem Zustandekom men  
auch  ̂ Frieden besiegelt, der R egierung m uß also
dirng >,„, Zustandekommen der V o rlag e  am  Herzen liegen. Aber 
das Z entrum  dieses Zustandekom men vereiteln w ill, dann 
bklle i» « " r u n g  kein In teresse daran, sozusagen H im m el und  
folge ^lew egung zu setzen, um  die Herren W indthorst und G e-  
>>er Vorhaben abzubringen. G elänge eS diesen H erren,
d«r ka,i> » - - ^ ^ t z  öu F a ll  zu bringen, nun, so würde sich der T h e il  
j» >vvkl x- B evölkerung, der den Frieden w ill —  eS w ird dies 
andere » "  M ehrheit sein —  eben sagen müssen, daß eS sich künftig 
^»dtan- ^  iu r  V ertretung seiner Interessen  im  preußischen 
dehjs.!^ ^ i> lm  m uß a l s  b isher. T rieb e  dir R egierung machia- 
»Och würde sie insgeheim  ihren E in flu ß  gerade
Friede«, A ch tu n g  aufw enden, daS Centrum  zu veranlassen, das 
ist besitz >um Scheitern  zu bringen. I n  der C cntrum spresse 
Nach « . . . s E r l i c h  bemüht, den Eindruck des päpstlichen Schreibens  
best dn« " "  abzuschwächen; so w ird  behauptet, der P apst sei 
»'s'baei,. das Gesetz für den Abschluß der Kirchen-
bks,^ . ""9 ;u halten. M a n  w ird das auf den P a ssu s  stützen, welcher 
iiken "Och nicht A lles  erreicht sei, w aS die K alho-
^age so s"  doch M anche« festgestellt, wodurch ihre
der ei» Aber kann denn A lle«  erreicht werden, w a s

^ h eil wünscht, wenn e« sich um  ein K om prom iß wider-

^  . (Fortsetzung)
K olons d Arcourt erklärte m it huldvollem  Lächeln, ihre 
die 'hm  jederzeit offen, der O berst forderte ihn auf,
für in seinem Z elte  m it ihm zu rauchen, w a s  Ulrich
E hielt- ^"Üknblick dankend ablehnte, sich aber für später vor- 
^fin d en i T on  sagte, E"dem st' seine Hand ergriff, m it

S ie  recht off zu u n s , lieber N effe , und bringen
daß tz- m eine Leontine m it. D e r  B a r o n  hat m ir gesagt, 
u»s gesund'-- verm ögen S a g e n  S i e  ihr, w ie S i e  eS bei
H'kz und daß ich mich recht danach sehne, sie an m ein

I ß - ,  L  E"' w ollen  Freundinnen , w ollen  Schw estern sein."  
?hkäne>, ^ " w m e  bebte, sie wandte das Gesicht ab, um  ihre 
^ k e lt .  n --"  "^bergen und hingerissen schloß der B a ro n , a lle  

'grssend, das bezaubernde Geschöpf in  seine A rm e.
K . *

^alo.' s',-„ iENem Abende erschien Ulrich sehr häufig a ls  G ast im  
I ^ ie n d  „ r .verehrten T a n te ,"  w ie er M adem oiselle de B a rra S  
'Ükjkr und während seine Besuche bei F rä u le in  von R ein a  
'in, seltener wurden. E r  redete sich dabei zwar im m er noch 
ob, wo unparteiischen Beobachter und warte die G elegenheit
den sich eine B lö ß e  geben würden, an welcher er

ehrljk,,'u "kginne könne, aber im  G runde w a r er doch eine viel 
"°ch p . j n , . / '" u r ,  um  sich dabei selbst beruhigen zu können und
.  Er l, ihm , stine Cousine dam it hinzuhalten,
^onzvs-n  nach dem ersten Abend, den er im  Hause der
Und j h x ^ b r a c h t ,  „R apport"  —  w ie er eS nannte —  erstattet 
U>ie - N'Nherzig bekannt, daß er die Leute anders gesunden, a ls  
Ü"d Abk». ^  uvrgestellt und daß eS ih m , wenn sie wirklich B etrü g er
d'e Larv, " " r  w ären , jetzt nicht mehr so leicht erschiene, ihnen
A c h te l  w ie er sich vorgestellt. Leontine hatte dazu

' u n d ,h y ,  geantw ortet, wenn sie die S a ch e  für leicht ge-

streitender Interessen  h a n d elt? M a n  ist also w ohl berechtigt, von  
einem  Abschluß zu sprechen, ohne in  Abrede zu stellen , daß nicht 
„A lleS" erreicht wurde.

AolikisHe ItlgtssHau.
E in  von der „K öln . V olksztg."  veröffentlichtes B r e o e  de» 

P  a p st e s  an den Erzbischvf Crementz besagt, da das Kirchen- 
gesetz ein H e ilm itte l v ieler Uebel darstelle und den Z u gan g  zum  
F rieden eröffne, so halte der P apst eS für angezeigt, daß die 
Katholiken sich nicht w eigern dürften, solchem E n tw u rf zuzu- 
stim m en. D e r  Erzbischof und dessen A m tSbrüder möchten durch 
Erm ahnungen und durch ihre A utorität dahin wirken, daß die 
Katholiken volles V ertrauen auf den apostolischen S tu h l setzen 
und bei dessen Entschließungen sich beruhigen. W ie  verlautet, 
w ird das E intreffen des päpstlichen B reve in B er lin  zu heute er­
w artet, durch welches dem Z entrum  die Annahm e der kirchenpo- 
lttischen V o rlag e in  der unveränderten H errenhausfassung zur 
Pflicht gemacht w ird . D ie  W iedereinbringung der vom  H erren- 
hause abgelehnten Koppschen A bänderungsanträge seitens deS Z e n ­
tru m s w ird denn auch entweder überhaupt unterbleiben oder m in ­
desten« nicht in ernsthafter W eise und m it der Absicht, von dem 
Schicksal dieser Am endem cntS die schließlich« Entscheidung ab­
hängen zu lassen, erfolgen. UebrigenS ist auch die nationalliberale  
Fraktion deS Abgeordnetenhauses zu dem Entschlüsse gelangt, die 
kirchenpolitische V orlage in  der Fassung, w ie sie a u s  den B e r a th ­
ungen des H errenhauses hervorgegangen ist, anzunehm en, a ller­
d ings unter der Erklärung, daß sie die V erantw ortung für die 
w eitere Entwickelung der D in g e , nach A bräum ung auch dieser 
T h eile  der M aigesetzgebung, der R egierung überlasse.

Nach der „ F reis. Z tg ."  würde der angekündigte P a r t e i ­
t a g  der D e u t s c h s r e i s i n u n i g e »  „schwerlich vor dem 
nächsten Herbst stattfinden können." D agegen  dürften noch vor Ab­
schluß der parlam entarischen S a is o n  einzelne P ro v in zia lp arte i-  
tage, sowie solche bereit- in  G ießen  und N ürnberg abgehalten  
worden sind, stattfinden.

D ie  J nsin n u ation  „patriotischer" Hetzblätter» daß D v r o u -  
l ö d e S  Rücktritt in  F olg« von S o m m a tio n en  D eutschlands erfolgt 
sei, ist unbegründet und lächerlich. D a s  D irektionS-K om it6 der 
P atrioten -L iga  ernannte gestern D örou lS d e zum Ehrenpräsidenten  
«nd Vizepräsidenten, S a n S b o cu f zum  Präsidenten.

G ras M ü nster verließ gestern früh P a r i »  m it kurzem U r­
laub , um  sich zunächst nach D ernrburg  und dann nach B e r lin  zu 
begeben. S e in e  Abwesenheit wird etwa 1 4  T age dauern.

D ie  L e i c h e n f e i e r  K r a z e w S k i S  fand in K r a k a u  
gestern m it außerordentlichem P om p e statt. Achthundert Kränze 
bedeckten den S a r g .  D e r  Andrang der Frem den w ar ein unge­
heurer. D ie  Krakauer Polizeibehörde hatte sich den T ext säm m t­
licher für die Leichenfeier bestimm len Reden vorlegen lassen und  
a u s  demselben die auf den Leipziger LandeSoerrathS-Prozeß be- 
züglichen S te lle n  gestrichen. Auch von den Kranzschleifen w urde»  
einzelne aufreizende S te lle n  entfernt. D a S  M ilitärk om m and o  ge­
stattete nicht die B eth eiligu n g  einer Regim entSkaprlle an der 
F eier.

B e i  der gestern fortgesetzten B erathung der i r i s c h e n  
E t r a f r e c h t S n o v e l l e  erklärt« P a r n e ll den von der „ T im e» "  
veröffentlichten, ihm  zugeschriebenen, eine B illig u n g  des M o rd es  
im  Phönixpark auSsprechenden B r ie f  eine b ösw illige  Fälschung. 
E in  A ntrag S a m u e lso n »  gegen weitere B erath u n g  der S t r a f -  
rechtSnovelle wurde m it 3 7 0  gegen 3 6 S  S t im m e n  abgelehnt und 
die N ovelle in  zweiter Lesung angenom m en.

halten hätte, würde sie m it w eniger schwerem Herzen daran ge­
gangen sein und nicht so unsäglich unter der unglückseligen Geschichte 
leiden. S i e  sei aber überzeugt, eS lasse sich durchführen; ob fre i­
lich die davon gehoffte W irkung auf den B a r o n  eintrete, w age sie 
selbst nicht zu entscheiden.

Ulrich hatte «inen schüchternen Versuch gemacht, sie darauf 
hinzuführen, ob eS nicht vielleicht besser sei, den B a ron  thun zu 
lassen, w a s  m an doch wahrscheinlich schließlich nicht hindern könne, 
sich m it Anstand in das Unverm eidliche zu fügen und dann so 
schnell w ie möglich das V aterhaus zu verlassen; sei er doch bereit, 
sie je früher je lieber auf seine G üter zu führen. Leontine hatte 
die Andeutungen m it Entrüstung zurückgewiesen.

„Ehe ich an eigenes Glück denke," hatte sie geantwortet, 
„m uß ich erst das U nheil von m einem  V ater und dir Schm ach  
von unserem N am en  abgewendet haben. E s  handelt sich hier nicht 
blos um  da» LebenSglück und den S eelen fr ied en  m eines V a ters  
—  da erntet am  Ende Jed er , w a s  er säet, und ein Anderer kann 
nicht wirksam eingreifen —  «S handelt sich auch nicht um  das, 
w a s ich persönlich von dieser Abenteurerin und ihrem  Anhange zu 
erdulden hätte, vor allen D in g e n  kommt «S darauf an, die Ehre  
unsere» HauseS zu wahren. Vergessen das die M ä n n e r , so müssen 
es die Frauen  thun. Ehe nicht alle M it te l  erschöpft sind, diese 
abscheuliche V erbindung zu verhindern, darf von keinem Aufgeben  
deS K am pfe» gesprochen w erden; ehe nicht m eine M ission  erfüllt 
ist, darf ich nicht an Liebes- und Eheglück denken. W illst D u  
m ir ferner bcistehen oder m uß ich mich nach anderen B u n d e s ­
genossen u m se h e n ?"

Ulrich hatte seine B ereitw illig k e it zu ihren D iensten  betheuert, 
sich aber dabei eine» G efü h ls  der Erleichterung nicht erwehren 
können daß sie die Verbindung m it ihm  in eine unbestimmte 
Ferne hinausschob. E r schalt sich zwar ob dieser E m pfindung, c» 
half aber A lles  nicht«, er dacht« jetzt m it einem  gewessen B a n g en  
an eine V erbindung m it Leontine. die doch seit J ah ren  sein Herzen«- 
Wunsch, da« Z ie l seine« S treb en «  gewesen w ar.

Und dieses B angen  steigerte sich, je mehr er o u t H ortense

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K am m er theilte der M in is te r -  
Präsident D epretiS  die N eub ildung de« KabinetS m it und fügte  

! hinzu, daS K abinet sehe davon ab, weitere Erklärungen abzu- 
I geben. D ie  Kam m er möge dasselbe nach seinen H andlungen  be- 
> u r th e ile n ; er w olle nur darlegen, welche M aß regeln  das Kabinet 
! im  Interesse der W ürde des Lande« a ls  dringlichst erachte. D ie  

R egierung wünsche die Aufrechterhaltung des F ried en s. A lle N a ­
tionen seien indessen m it der V erm ehrung ihrer S treitk räfte  be­
schäftigt. D a «  M in ister iu m  sei daher überzeugt, daß auch I ta l ie n  
die seinigen verm ehre» m üsse, um  zur V ertheidigung bereit zu 
s e in ;  auch dürften die m uthvoll bei D o g a li  gefallenen S o ld a te n  
nicht angerächt bleiben. Doch werde die R eg ieru n g  sich nicht zu 
unüberlegten H andlungen hinreißen la s se n ; ein derartiges U nter­
nehmen müsse vorbedacht und vorbereitet zur geeigneten Z e it  a u s ­
geführt w er d e n ; die hierzu erforderlichen M aß reg eln  dürften aber 
nicht die Fortschritte der FricdenSarbeit unterbrechen. D ie  R e ­
gierung werde daher Gesetzentwürfe zu diesem Zweck vorlegen. 
D ie  neuen A usgaben  für die V erm ehrung der m ilitärischen  
S treitk räfte  und die Unternehm ungen in Afrika erforderten neu« 
E in n a h m e n ; die R egierung beabsichtige, dieselben durch W ieder­
einführung des sogenannten KriegSzehnten und Erhöhung der G e-  
treidezölle zu beschaffen.

W ie  dem „Pest. Lloyd" a u s S o f i a  gemeldet w ird , ist 
die bulgarische Regentschaft in Folge S t o i lo w 's  Berichte auS 
W ien  über die Lage soweit inS Klare gekommen, daß sie die 
Aussichtslosigkeit fernerer Bem ühungen zur E rled igu n g  der F ürsten ­
frage erkannt und sich darein gefunden hat, von weiteren V er­
suchen in dieser R ichtung abzustehen. D ie  Regenten wissen nun­
m ehr, daß sie in ihren B estrebungen , die Fürstenfrage endgiltig  zu 
regeln , bei dem gegenwärtigen S ta n d  der D in g e  auf die U n ter­
stützung der M ächte nicht zu rechnen haben und sie find einsichtig 
genug, zu erkennen, daß ohne die Unterstützung der M ächte die 
R egelung dieser Angelegenheit einfach unmöglich ist. D ie  F ärsten -  
frage w ird sonach vorläufig  von der T agesordnung  abgesetzt und 
dam it ist auch die D ringlichkeit für die sofortige E inberufung  
der G roßen S o b ra n je  geschwunden. M an  w ird die große 
S o b ra n je  wahrscheinlich szxst im  J u n i  oder J u l i  zusam m en­
treten lassen, um  gewiss« F orm alitä ten , die durch den p ro ­
visorischen Charakter der gegenw ärtigen R eg ieru n g  bedingt und  
durch die V erfassung vorgeschrieben sind, zu erledigen. Thatsächlich 
bildet die V erlängerung der Vollm achten der Regentschaft auf  
zwei oder drei J a h re  im  gegenw ärtigen Augenblicke den ganzen 
I n h a lt  deS P ro g ra m m s der R egierung in S o f ia .

Peutscher Aeichstag.
D a »  Hau« ehrte zunächst auf Aufforderung de« Präsidenten 

von W edell-PleSdorf das Andenken de- am 8 . A pril verstorbenen 
Abg. Kabl6 in üblicher Weise und trat dann nach Erledigung anderer 
geschäftlicher Angelegenheiten bei schwach besetzten Bänken in die B e ­
rathung der D arlegung der Anordnungen ein, welche von der königlich 
preußischen und der großherzoglich hessischen Regierung auf G rund Le­
tz 2 8  de» SozialistengesetzeS unrer dem 1 4 . bczw. 1 1 . Februar 

! b. I « .  über S tettin  und Umgegend und über Offenbach verhängt sind.
D er Abg. S a b o r  (S o z ia lb cm .) suchte zunächst darzulegen,

! daß die Berhängung des kleinen Belagerungszustandes über Stetste» 
und Umgegend nicht begründet sei, und dann, baß die Gründe, die 
für Berhängung der M aßregel über Offenbach in der D arlegung  
angegeben würben, »bjektiv unwahr seien. I n  Offenbach sei der kleine 
Belagerungszustand zehn Tage vor den W ahlen proklamirt, um so a ls  
H ilfsm ittel bet denselben zu wirken. D er Redner sprach dann in

verkrhrte und sie fester und sicherer die F äde» ih re- ZaubernetzeS 
um  ihn schlang. Hatte er eine S tu n d e  im  G eplauder m it ihr 
verbracht, in jenem  G eplauder über Nichtigkeiten, das selbst da­
durch noch einen frem dartigen R eiz erhielt, d«ß er drS Französischen 
nicht vollkommen mächtig w ar und sie das Deutsche höchst 
posstrlich radebrechtr; hatte er ihr in  die N ix en iu g en  geschaut, die 
unaufhörlich die Farbe zu wechseln schienen, bald feurig glühten, 
sich bald madonnenhaft verschleierten und dann wieder groß und 
unbefangen w ie die eines Kinde» in  die W elt blickten, so erfaßte 
ihn ein w ahrer Schreck, wenn er an die gemessene, gehaltvolle 
U nterhaltung m it Leontine, an den ruhigen B lick  ihre- grauen  
AugeS dachte, «uS dem nur selten ein S tr a h l  der E rregung und 
Leidenschaft brach. I m m e r  mehr verm ied er das H a u - seine» 
O h e im s , bei seinen kurzen Besuchen bald dienstliche Verhinderung  
vorschützend, bald auch gradrzu erklärend, er müsse v iel in G esell­
schaft der Franzosen sein, wenn er der übernom m enen A ufgabe  
gerecht werden w oll».

Leontine hatte anfänglich au» dem veränderten B enehm en  
ihre« V etters kein A rg. S i e  w ar eine vornehm  angelegte N a tu r , 
der Untreue und Heuchelei selbst sehr fern lag und die auch A u- 
derr dieser Fehler nicht für fähig hielt. S i e  w ar im  Leben noch 
nicht nicht betrogen worden, die E rfahrung hatte also da» M iß ­
trauen, da« die N atur nicht in sie gelegt, noch nicht ergänzen  
können; außerdem besaß sie aber einen grenzenlosen A delstolz. D e r  
Abköm m ling eines adeligen H auses w ie Ulrich w ar keiner G e­
m einheit, keiner ehrlosen H andlung fäh ig . M achte sie auch jetzt 
die Erfahrung an ihrem V ater, daß vornehme Abkunft und sogar 
vorgerücktes A lter nicht vor sehr bedenklichen Thorheiten schützten, 
so entschuldigte sie diese V erirrung  eben wieder m it einer T ugend  
de» E d elm an nes, seinem rückhaltslosen V ertrau en , und vergaß, daß 
doch auch Ulrich dieser schönen Eigenschaft der Kaste zum  O p fer  
fallen könne.

A ls  eine Woche nach der anderen verging. U lrich sich im m er  
w eniger bei ihr sehen ließ und auch kein entscheidender S c h r itt  zur 
E n tlarvu ng  der Abenteurer gethan w ard , begann sie doch unruhig



pathetischer Weise sei« Verdammung-urtheil über die Tendenz de- 
ganzen Soziattstengesetze- au-.

A ls  darauf Niemand da- W ort verlangte, bedauerte Abg. 
S i n g e r  (Sozialdem.), daß die Regierungen keine Veranlassung 
nähmen, vor dem Hause ihre Maßregeln zu rechtfertigen. D ie über 
Offenbach verhängte Maßregel sei nicht- weiter als ein politisches 
Manöver, um der Regierung genehme Wahlen herbeizuführen. WaS 
aber die Verhängung de- Belagerungszustandes über S te ttin  betreffe, 
so sei die Auflösung der Versammlung, welche zur verhängung der 
Maßregel geführt, lediglich durch die Provokation der Polizei veran­
laßt. Durch solche Maßregeln werde man indeß die Sozialdemokratie 
nicht todten, sondern den Sieg derselben nur beschleunigen.

D er hessische VundeSbevollmächtigte D r. N e i d h a r d t  bestreiket 
dem Vorredner gegenüber, daß die hessische Regierung mit ihrer M a ß ­
regel den Zweck verfolgt, die Wahlen zu beeinflussen, und hielt ent­
gegen den Ausführungen deS ersten Redners die in der Darlegung 
angeführten Gründe als allein maßgebend und stichhaltig aufrecht. 
D ie Troßherzoglich hessische Regierung werde die aus triftigen G rü n ­
den getroffenen Anordnungen, wie bisher, m it möglichster Schonung, 
wenn nöthig, aber auch m it aller Energie durchführen.

Nach kurzen Gegenbemerkungen deS Abg. S a b o r  wurde die 
Debatte geschloffen. D er Präsident konstatirte, daß durch die D a r ­
legung der bezüglichen Bestimmung deS GesetzeS Genüge geleistet.

Demnächst begründete Abg. S i n g e r  (Sozialdem.) seinen A n ­
trag wegen nochmaliger Vorlegung der bezüglichen, in der vorigen 
ReichStagSsession auf Grund deS SozialisteugesetzeS eingebrachten und 
im Reichstage nicht berathenen Darlegungen. Dabei ging er zugleich 
auf eine materielle Rechtfertigung der Bestrebungen der S oz ia l­
demokratie, sowie auf den In h a lt  der qu. wieder vorzulegenden Be­
richte ausführlich ein.

Staatssekretär deS Inn e rn , StaatSminister v. B o  e t l i c h e r ,  
bat dagegen, den Antrag abzulehnen. D ie verbündeten Regierungen 
hätten m it der Vorlegung in der vorigen Session der gesetzlichen Ver­
pflichtung vollständig genügt. M a n  könnte nun wohl sagen: wenn 
auch keine Verpflichtung vorhanden sei, so wäre es doch ein no b ile  
(M o iu m , die Berichte noch einmal vorzulegen. E r persönlich muffe 
sich aber entschieden dagegen erklären, und daS umsomehr, als noto­
risch solche Darlegungen nur dazu benützt würden, nach außenhin 
soziaidemokratische Propaganda zu machen, wie daS ja auch heute 
wieder der Abg. S inger gethan habe. UebrtgenS würden die M a ß ­
regeln, um welche eS sich in den betreffenden Berichten handle, in 
diesem Jahre doch nicht aufgehoben werden, eS böte sich also schon in 
der nächsten Session wieder genügende Gelegenheit zur Diskussion in 
diesem Hause.

Abg. H a h n  (deutschkous.) erklärte sich NamenS seiner Partei 
gegen den Antrag, da durch die Vorlegung der Darlegung dem Gefltze 
vollständig genügt sei.

Abg. M u n c k e l  (deutschfreis.) bekämpfte die AuSlegung, welche 
der Herr Staatssekretär des In n e rn  dem Sozialistengesetze gegeben. 
D er Reichstag müsse doch über daS, waS ihm vorgelegt w ird , berathen. 
Aber selbst, wenn die Regierungen nicht verpflichtet seien zur V o r­
legung, so müßten sie eS thun, um ein n o b ils  oküeium  zu erfüllen.

Staatssekretär des In n e rn , StaatSminister v. B ö t t i c h e r  
konstatirt seine Ueberraschung, daß der Herr Vorredner eS für ein 
gutes Recht der Sozialdemokraten erklärt habe, von der Tribüne des 
Reichstags für die Sozialdemokratie Propaganda zu machen. AuS 
den Ausführungen des Vorredners gehe auch hervor, daß derselbe 
selbst nicht an die Verpflichtung der Regierung zur erneuten Vorlegung ! 
glaube. AuS prinzipiellen Gründen werde er sich im BundeSrathe  ̂
bestimmt gegen die Vorlegung erklären; dem zweiten Alinea deS § 2 8  j 
deS Sozialistengesetze- sei durch die bereit- am 25. November v. JS. 
erfolgte Vorlegung vollständig genügt.

Abg. D r . M e y e r -  Jena erklärte sich NamenS der National- ' 
liberalen gegen den A n trag ; durch die im vorigen Reichstage erfolgte 
Vorlegung sei dem Gesetze genügt.

Abg. M u n c k e l  (deutschfreis.) bemerkte, daß die eine der qu. 
Darlegungen erst am 20. Dezember vorigen JahreS eingebracht sei. 
Daß die Sozialdemokraten ein gute- Recht hätten, für ihre Lehre 
Propaganda zu machen, habe er keineswegs gesagt, sondern nur, daß 
sie m it ihrem Antrage im  Rechte seien.

Nach einem Schlußworte deS Mitantragstellers H a s e n c l e v e r  
wurde der Antrag gegen die Stimmen der Antragsteller, der Deutsch­
freisinnigen und vereinzelter Zentrumsmitglieder abgelehnt.

Schluß der Sitzung 'j,5  Uhr. Nächste Sitzung morgen Nach­
mittags 2 Uhr. (3 . Berathung der Novelle zum ReichSbeamtengesetz, 
Bericht der Reichsschulden-Kommisston, Gesetzentwurf betreffend die j 
Errichtung eines Sem inars für orientalische Sprachen rc.)

zu werden und diese Unruhe wuchs, als sie bemerkte, daß ihr ! 
Vater, der sich seit jenem A u ftr it t in seinem Z im m er sehr fern 
von ihr hielt, so daß oft Tage vergingen, ohne daß sie ihn sah, ' 
ernstliche Anstalten zu seiner Vermählung mache und daß man 
bereits in den Kreisen des Adels von dieser bevorstehenden Ver­
bindung zu sprechen begann.

ES war nicht unbemerkt geblieben, daß der Baron, während 
er ein ständiger Besucher der Oper war, alle anderen O rte, an 
denen er sich sonst zu zeigen pflegte, mied und sich namentlich aus 
den vornehmen Zirkeln fernhielt. D a auch seine Tochter sich 
zurückzog, gab das zu allerlei Vermuthungen und Schlüssen An- 
laß, man sprach bereits von seinem ernsten Zerwürfniß zwischen 
Vater und Tochter und eS konnte nicht fehlen, daß geschäftige i 
Zungen diese Gerüchte auch zu Leontine in ihre Einsamkeit trugen. ! 
Dagegen empörte sich ihr S to lz, man sollte nicht über die ReinaS . 
reden, so lange sie noch etwas dagegen zu thun vermochte. Heiter, ! 
lächelnd und ruhig erschien sie unter dem Schutze bald dieser, ! 
bald jener Dame wieder in der Gesellschaft, ihre Anwesenheit m it 
Unwohlsein entschuldigend. S ie  erreichte durch das Opfer, das 
sie sich auflegte, zwar ihren Zweck nicht, man flüsterte und zischelte 
nach wie vor, aber nahm sich doch in Acht, daß sie nichts davon 
hörte.

N u r einer machte davon eine Ausnahme — G raf Falkenburg, 
und er durfte sie machen

M i t  den Blicken deS Kenners war Kurt den Fortschritten - 
des von ihm angelegten P lane- gefolgt und damit vollkommen ' 
zufrieden. Gelegentliche verstohlene Besuche bei den Franzosen hatten 
ihn über Ulrichs Beziehungen zu denselben auf dem Laufenden er­
halten und der Lieutenant erschien ihm bald fü r vorbereitet genug, 
daß gegen ihn ein Hauptschlag geführt werden könne, während er 
auf der anderen Seite vorsichtig näher tra t, um im  entscheidenden 
Augenblicke in die Aktion eingreifen zu können.

E r streute zu diesem Zwecke geschickt, so daß man nie auf 
ihn als den eigentlichen Urheber zurückgehen konnte, die Gerüchte 
von der bevorstehenden Wiedervermählung des BaronS von Reina 
aus, hütete sich aber dabei sehr wohl, irgend einen Schatten auf

preußischer <L«udtag.
36. Sitzung vom 19. April, Nachmittag- 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen nur Petitionen.
Mehrere Petitionen von Kommunalbeamten in der Rheinprevinz 

und der Provinz Westfalen um Gleichstellung der Kommunalbeamten 
und der Kommunal-Polizeibeamten m lt den unmittelbaren S taa ts ­
beamten hinsichtlich der Reisekosten und Tagegelder wurden durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Dagegen wurde eine Anzahl 
Petitionen von Gemeindebeamten der Städte S te ttin , Fürstenwalde, 
Eibiug, S targard i.  Pomm., OscherSleben, Charlolteuburg, Nord­
hausen und Wlttenberg um gesetzliche Regelung ihrer Pension-verhält­
nisse der StaatSregierung als M ate ria l bei dem weiteren Ausbau der 
einschlägigen Gesetzgebung überwiesen.

Zu einiger Debatte führte eine Petition deS katholischen Kirchen- 
vorstandeS zu WeißenfelS, Reg.-Bez. Merseburg, wegen Umwandlung 
der dortigen katholischen Privatschule in eine öffentliche und Unter­
haltung derselben, bezüglich deren die Unterricht-kommission empfiehlt, 
sie in dem S inne der StaatSregierung zur Berücksichtigung zu über­
weisen, daß dieselbe da- Bedürfniß einer öffentlichen katholischen 
Schule in WeißenfelS anerkenne.

D ie Abgg. Z e l l e  und L a n g e r h a n S  (deutschfreis.) befür­
worteten m it Rücksicht darauf, daß für die Errichtung einer öffent­
lichen katholischen Schule ein Bedürfniß nicht nachgewiesen sei, Ueber­
gang zur Tagesordnung, während die Redner deS Zentrum - sowie 
der Abg. Seyffardt (na t.-ltb .) für den Kommission-antrag eintraten, 
der darauf angenommen wurde.

Petitionen von geprüften Gerichtsvollzieher - C ivilanwärtern um 
Anstellung als Gerichtsvollzieher, fanden durch Uebergang zur Tages­
ordnung Erledigung, —  Petitionen auS den vormaligen A'Uttern 
Traventhal und Segeberg, sowie aus dem Amte BordeSholm um 
Entschädigung für in den Jahren 1863 und 1864 gelieferte T ra in - 
pferde wurden der StaatSregierung zur Berücksichtigung überwiesen j

Eine Petition um Abänderung des GesctzeS vom 31. Dezember 
1843 wegen Aufnahme neu anziehender Personen wurde nach einiger 
Diskussion, iu  welcher die Abgg. B a r t b  (freikons.) und F rh r. von 
Lyncker  (kons.) bemerkten, daß daS in Rede stehende Gesetz zu Un- 
zuträglichkeiten nicht geführt habe, während die Abgg. Z e l l e  
(deulschfr.) und v. S t r o m  beck (Zentr.) allerdings eine anderweite 
gesetzliche Regelung als wünschenswerth bezeichneten, durch einfache ; 
Tagesordnung erledigt. l

D ie Berathung von Petitionen wegen anderweiter gesetzlicher ! 
Regelung der sogenannten Adjazentenfischerei bezw. ErlasseS eine- Ge- ! 
setzeS zur Erleichterung der B ildung  von Fischereigenossenschaften, 
sowie der Petition von ehemals schleSwig.holstelnischen Offizieren wegen 
Nachzahlung von Pension wurde auf Aatrag aus dem Hause von der 
Tagesordnung abgesetzt.

Schluß 4 ' / i  Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. 
(Kirchenpolitische Vorlage.)_______ _______________________________

AeuLsHes Mich.
Berlin, 19. April 1887.

—  I .  K  H . die Prinzessin Friedrich K a rl von Preußen, 
die gegenwärtig in Rom weilt, ist heute in Begleitung deS Ge­
sandten von S c h lie r  vom Papste empfangen worden.

—  D ie  Erbprinzessin zu Schaumbucg - Lippe, Herzogin zu 
Sachsen, ist heute von einem Prinzen entbunden worden.

—  D er deutsche Botschafter in P aris  G ra f Münster hat 
gestern P aris  m it Urlaub verlassen und tr if f t  demnächst in B er­
lin  ein. Am 29. dS. beabsichtigt der Botschafter auf seinen 
Posten zurückzukehren.

—  D er bisherige Botschafter in M adrid , G ra f SollmS ist 
der »Voss. Z tg ." zufolge, zum Nachfolger des Herrn v. Keudell 
als Botschafter am italienischen Hofe auSersehen.

— D er französische Botschafter Herbette begicbt sich in 
der nächsten Woche in Begleitung seiner Fam ilie  nach P aris .

—  D ie  Berathung der kirchenpolitischen Vorlage im  Adge- 
ordnetenhause findet Donnerstag statt. D ie konservative Fraktion 
w ill fü r direkte Erledigung der Vorlage im  Plenum, also gegen 
Kommissionsberathung stimmen.

—  D ie  „Post" hört, daß der Reichstag morgen «inen soge­
nannten »SchwcrinStag" halten und sich dann bis Montag ver­
tagen w ird.

—  B e i der heutigen Ersatzwahl fü r daS Abgeordnetenhaus 
in S te ttin  ist an Stelle des verstorbenen Oberlehrers Schmidt 
(freis.) Generalsekretär B röm el (freis.) gewählt worden.

—  I m  „ReichSanzciger" w ird amtlich bekannt gemacht, daß 
dem Centralinnungsverdande der Schornsteinfeger zu B e rlin  auf 
Grund des § 104 der ReichSgewerbcordnung die Fähigkeit bei­
gelegt worden ist, unter seinem NamenRechte, insbesondere Eigenthum

die Erwählte fallen zu lassen, umgab sie vielmehr m it einem Nimbus 
des Gcheimnißvvllen, Fremdartigen, waS die Gesellschaft von der 
einen Seite gegen sie einnahm, von der andern aber auch das 
Interesse an der neuen wunderbaren Erscheinung vermehrte. M an 
stellte LeontinenS grenzenlosen W iderwillen gegen die zweite Heirath 
ihres Vaters einfach als die Abneigung gegen eine Stiefm utter 
dar, und je mehr Damen in mehr oder minder reiferem A lte r 
sich auf die Hand des Barons Rechnung gemacht hatten, um so 
empörender fand man eS, daß ein so junges Mädchen die H err- 
schaft und Anmaßung besitze, allein und unumschränkt im Hause 
ihre- Vaters walten und keiner hierzu viel berechtigteren Dame 
den Platz räumen zu wollen. Grollte man dem Baron auch, daß 
er diesen Platz m it einer Fremden, Unbekannten zu besetzen ge­
dachte, so grollte man seiner Tochter doch noch mehr, daß sie ihn 
Keiner gönnen wollte und schließlich war jede Einzelne, die sich auf 
die gute Partie Rechnung gemacht, doch zufrieden, daß dieselbe, 
da sie ih r entging, wenigstens keiner ihrer Freundinnen und Ge­
kannten zu Theil ward.

Leontine hatte in  der öffentlichen Meinung verloren - -  das 
war ebenfalls ein Schachzug des Grafen; ein anderer war der, 
daß sie sich wieder in Gesellschaft zeigte. E r fand in den Salons 
oft Gelegenheit, sie zu sehen, während er sie im Hause ihres 
Vaters nur selten und bei dringenden V-ranlassungen aufsuchen 
durfte. Der Baron hatte den Verdacht gegen ihn, daß er seine 
Tochter gegen seine B rau t einnehme, das wußte der G ra f auS 
sicherer Quelle, schon darum mußte er m it seinen Besuchen bei 
Leontine vorsichtig sein, außerdem mußte er, wenn er ih r allein 
in ihrem S a  on gegenübersaß, bestimmte, greifbare Dinge vor­
tragen. DaS lag aber nicht in seiner Absicht. E r wollte ihr bald 
hier, bald dort ein W ort, eine Bemerkung zuflüstern, ih r im 
Vorübergehen er,ählen, daß er Ulrich m it den Französinnen ge­
sehen, waS er in seinen Mienen gelesen habe, ih r trop fen»« - den 
Zweifel, das M ißtrauen gegen ihren Verlobten einflößen. DaS 
macht sich am besten im  Strom e der Gesellschaft, wo eine Woge 
uns m it den Leuten zusammenführt, nach flüchtigem Begrüßen und 
oberflächlichen Gedankenaustausch —  wenn Gedanken dabei über-

und andere dingliche Rechte an Grundstücken zu «werben,  ̂
Kindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und »eri 
werden. ... j«>

—  Bon Herrn von Sardorf-Wabnitz geht der A,i> 
grnde Berichtigung z u : Verschiedene B lä tte r bringen -um 
unter M itthe ilung de« Kaufpreises die Nachricht von " ,  
kaufe meiner Besitzung Wabnitz. An dieser Nachricht
wahr, daß VcrkaafSunterhandlungen geschwebt haben. ^  
haben aber zu einem Abschlüsse nicht geführt. , .M "

—  3n  M ainz ist man einer geheimen sozialdeNM" 
Verbindung auf die S p u r gekommen, infolge dessen ° 
Haftungen und Haussuchungen stattgefunden haben. 
wurde gravirendeS M a te ria l gefunden.

London, 19. A p ril. Wie aus RegierungSkreiscn » 
sind Lord Cadogan und Ritchi- aufgefordert worden, 
binct einzutreten. ^

Warschau, 18. A p r il. Nach Angabe des „Dniewnik ^  
zawski" erhalten handelStreibende ausländische Juden ,,, 
laubniß, sich in Rußland aufzuhalten. N u r wenigen 
w ird diese Erlaubniß ausnahmsweise gegeben; doch müssen 
ein Patent der ersten Gilde besitzen.

M adrid , 19. L p r il.  Gegen den ehemaligen 
Marschall Bazaine, welcher seit seiner Flucht auS dem ^,i, 
nisse hier wohnt, ist von einem Franzosen, welcher wie "  ,i» 
das Vaterland an dem Marschall rächen wollte, 
AttentatSversuch gemacht worden. Bazaine erhielt einen 
stich am Kopf, doch scheint die Verletzung keine schwere 1 ^

M adrid , 19. A p ril. D e r Urheber deS Attentat« ,,,l 
Marschall Bazaine ist ein französischer Geschäftsreisender 
H illa irand. .

M adrid , 19. A p ril. Z u  dem Attentat gegen 
noch gemeldet: D er französische Handlung-reisende he
der sich auch als M itarbeiter einer Zeitung in La 
zeichnet, suchte Bazaine, bei dem er zu Besuche war, n»l 2,, 
stich«, zu ermorde». Einen Stoß nach der Brust weh ^  
76jährige Exmarschall ab, einer nach dem Kopfe traf ' ^ ^ 4  
verletzte den Schädelknochen. Zweimalige Versuche 
seinem Diener zu klingeln, verhinderte der etwa dreM> 
kräftige Meuchelmörder. AlS derselbe den Exmarschall ° 
strömt zusammenbrechen sah, verließ er ruhig das 
eilte ihm jedoch ein Diener nach und nahm ihn ^  
der Volksmenge auf der Straße fest. E r r ie f: M
Frankreich gerächt und den Verräther bestraft!" Bor ° . ,l 
tersuchungSrichter behauptet er, sein Dolch sei v e rg if t .  S»' 
erfülle göttliche Sendung. H illa irand scheint geistesgest>" 
zaineS Zustand ist in Anbetracht seines A lters bedenklich-

Movinzial-Wachrichte» ^
Dirschan, 18. A p ril. (Brandunglllck. Ertrunken.) c.'̂ '

Abend brannte der Gaststall deö GastwirlhS Kröse in ,„vt i'
ständig nieder. LUvcr ist dabei ein Menschenleben zu 
gangen. M a n  vermuthet, daß der Hauöknechr, welcher an 
li t t ,  den S ta ll m it einer brennenden Laterne betreten hat u»d ^  
von Krämpfcn befallen wurde. Durch die Laterne muß ^  ^  
Brand entstanden sein, wobei der Knecht, NamenS Ehle", 
Flammen seinen Tod gefunden. DaS Vieh wurde auS 
gerettet. —  D ie Familie deS Besitzer- Herrn Neumann bei - 
wurde durch einen Unfall am vergangenen M ittwoch in 8 ^  
trübniß versitzt. E in  3jährige« Kind deS Herrn N . s p ^ .  
Wesenheit der M u tte r und anderer Personen auf dem Hofe he 
stückS, fiel hierbei iu einem unbewachten Augenblicke In 
und ertrank. a-c rd t l^

Mohrunge», 17. A p ril. (E ine P ram llrung von gh-4 
Material) findet hier am 1. J u n i d. I .  für die Kreise Wa 
P r . Holland und Mehrungen statt. A n Prämien ko,l»»eu 
M k . zur Lertheilung. . W ''

P illa « , 18. A p ril. (Schw inefische.) Am Sonnaben  ̂
dte hier stationirleu schwedischen LachSfiscker in ihren N-tz'" Ae?' 
nannte Tümmler oder Schweincsische von 3'si bis 4 ^  I"
Dieselben gehören dem Geschlechte der Delphine an und ^  
der Ostsee nur sehr selten vor. Ih re  Heimath Ist der n 
Ocean. D er Fisch hat eine starke Fett- (T hran -) Schicht nlir 
eine reihe Farbe und ist deS starken ThrangeschmackS 
genießbar.

Haupt zum Vorschein kommen — eine andere unS wied^ ^  
spült. Es war also ebenfalls des Grafen Verauslag 
Leontine ihre Zurückgezvgenheit aufgegeben hatte. ,i».

E r zeigte sich auch in dieser Veranstaltung wieder " f f E  
Meister der Strategie, der alle Chancen zu benutz'" ^  rak 
Hätte er Leontine in  direkter Weise darüber aufklären 
Ulrich sich von ihr gewendet habe und den Netzen 
verfallen sei, so hätte sie sich wahrscheinlich empört dagA 
und möglicherweise Ulrich zur Rechenschaft gezogen. D« 
er aber nicht.

D er Lieutenant glich jetzt noch einem Schlafwandeln 
bei einem plötzlichen A nru f doch zur Besinnung ko»>w" 
er mußte erst unentrinnbar verstrickt und seine Cousine  ̂
gegen ihn eingenommen werden. DaS gelang. Wie d " ^  
hörlich niederfallende Tropfen den Felsen unterwäscht, 
einzigen gewaltigen Angriffe von S tu rm  und Wellen 
lich Stand hält, so schwand auch allmählig, unmcrkli4 ^ Ŝ",
Vertrauen zu ihrem Vetter. Hätte man ihr bestimm" " o" 
vireude Thatsachen vorgehalten, so würden Gerechtigk^« 
die in ihrem Wesen liegende Leidenschaftlichkeit s" » 
schnellen entschiedenen Auftreten gegen Ulrich veranlaßt b „  «n 
allmähligen unbestimmten Zuflüsterungen, denen sie > ""
Umrisse und Gestalt geben mußte, wirkten mehr ^
sie. I h r  S to lz  gewann die Oberhand, sie umgab M  m 
Panzer der Unnahbarkeit und begegnete Ulrich, wenn * c, » . 
kam, m it einem so vornehmen Gleichmuth, m it " "  znhlt« ".ß 
letzenden Kälte, daß er sich mehr und mehr abgestoßen " 
von diesem Nordpol in die Hortense umgebende A thm «!^ , 
B lum enduft und Sonnenschciu flüchtete. ^

„ I s t  eS wahr, daß die Vermählung Ih re»  «coN^i,
sogleich nach Ostern stattfinden so ll? " hatte der G '" ' e fiB ',.
eine« Abend» in einer jener kleineren Gesellschaften »« 
die trotz der Fastenzeit die vornehme W elt noch allaw 
sammelten.

(Fortsetzn"« '



fokales.
^  T h o r«  den 2 0 . A pril 1 8 8 7 .

Stoß- «. a » s e r  m a n ö v e r .) D ie  Zeiteintheilung für daS
^ s s e n ^  ^  dem Kaiser ist jetzt definitiv wie folgt ge-

M o n tag  den 5 . S ep tem b er: Ankunft S r .  M ajestä t 
^ l e r ^ i r E ^ .  ^ ^ n f ia g  den 6. S ep tem b er: große P arad e  auf dem
^ltöver^ K ön ig sb erg ; M ittw och den 7 . S ep tem b er: C orps- 
Utid tz ' Donnerstag den 8 . S e p tem b e r: R u h e ; F reitag  den 9. 
^ t e n  Di"vra ^ 10 . S e p tem b e r: Feldm anöver der ersten und
Htstlilig a  j u gegen einander nördlich von K önigsberg. D a ß  die 
Punkt "^ sb erg  bei diesem M an ö v e r einen wichtigen O perationS- 

^  darf a ls  zweifellos angesehen werden.
^  lKlrm  ̂ ^  n a l i e n .)  D e r O berlehrer D r .  S tu h rm a n n  ist 

^  Neustadt W .- P r .  in gleicher Eigenschaft an da - 
" t. . ^onitz versetzt worden. D e r ordentliche Lehrer
^ e r  bei dem G ym nasium  in Konitz, ist zum O b er-

^ b e r t  worden.
?^4tSski» r /   ̂ s o n L l i e a .)  D e r M ilitä ra n w ä rte r , diätarische 
^kkibern.^; rgehülfe Zelz in  T h o rn  ist zum e ta tm äß ig en  GerichtS- 

^  bei dem Landgericht daselbst ernannt worden, 
i ! . ^ o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D ie
Sektor A  u ^  Schule in G rodno ist dem Königl. KreiSschul- 
ŝpkktor - ^ ^ l  ln Kulmsee übertragen und der bisherige Lokalschul- 

Mlgg von o^üinenpächter D o n n er zu D o m . S te in a u  auf seinen 
^lh . biesem Amte entbunden worden. —  D e r K önigl. Land- 
^Ileher „ 6t den von der Gemeinde Schm olln zum Gemeinde- 

Gutsbesitzer J u l iu s  R übner zu Schm olln , des- 
b^^lten Kr der Gemeinde R oßzarten  zum Gemeindevorsteher 

^  ^ ^ ^ ^ e r  Friedrich Rose zu R oßgarten .
v k ^ . . v ü u  d e r  B e z i r k s  - V e r s a m m l u n g  d e -kUts^' - » _____ ____ . ___________ o
s  ̂ ?  8  l e i s ch e r  - V e r  b a n d e S), welche vorgestern
L ^ tfa n d , waren 35  D elegirte von 15 In n u n g e n  er-
^hnhyse E ^  von der Dirschauer In n u n g  im festlichen Zuge vom 
s Versammlungslokale geleitet wurden. Nach E r-

^ ^ ^ ln m lu n g  wurde der Jah reS - und Kassenbericht er- 
l ^  d.m  Bezirke 4 4 9  M itg lieder angehören und der
k kseil sick günstiger ist. An den geschäftlichen T heil
^  ^lydvi k über daS Lehrling-wesen und über Versicherung

^  gegen Tuberkulose und von Schweinen gegen Trichinen 
Anschluß daran  wurde den In n u n g e n  Selbstver- 

s» r^"^nd  empfohlen, wie sie in E lbing inS Leben gerufen 
» ^ e ru n  bie In n u n g  nach kaum vierjährigem  Bestehen der 

^ s te  Be ? ?  ^orl über ein K apita l von 7 0 0  M k. verfüge. F ü r  die 
k ötrter s,; ^"sam m lung  wurde Kulm gewählt und schließlich ein 
^ ^ g le n  Fleischertag in B raunSberg . Nach der Sitzung
, Delegirte und Gäste zu einem gemeinsamen Festmahle.

" k o m m e n  d e r  F ö r s t e r . )  Durch den S ta a tS -  
, - * ^ r i l  ^ 8 6 7 — 8 8  ist daS G ehalt der Förster ander-

0 M f ^  0 0 0  bis 1 3 0 0  M k. und im Durchschnitt auf
^her, 90O^M) ^Eelle norm it. D ie  erste GehaltSklasie beträgt, wie 

das , E-, bei jeder der folgenden vier Klassen erhöht sich da- 
- -  H E  um 1 0 0  M k.

°^r d i e  W i r k u n g  n a s s e r  F ü ß e )  hat P e tten -
!N. n ^ ^ u g o n  angestellt, die unS zur größten Vorsicht mahnen 

»r^Nt uns im Freien nasse Füße zugezogen haben, so
' " o tvir in ein w arm es Z im m er m it trockener Luft kommen, 

lkj a ... Verdunünn-, M -n »  m an an der Fußbekleidung nur

" N '» " S c n  angestellt, .  „ ^ . . .
u n s im Freien  nasse Füße zugezogen haben, so 

b e d , ^  '" i r  in  ein warmeS Z i,   ̂ ^
^  k«!h W  ° Verdunstung. W enn

, ,  durchnäßt h a t, so erfordert daS W asser darin  so v ie l 
!z Te»b Verdunstung, daß m an dam it!̂ -l i»m . _____ P fu n d  Wasser von

S ieden  erhitzen oder mehr a ls  'j, P fund  E is  
, Mld r r gleichgültig manche Menschen gegen durchnäßte 

Erhitz, >0 sihr würden sie sich sträuben, wenn m an ihre Füße 
zun, der Verdunstungskälte entsprechenden M enge W asser

^ t e ,  . schmelzen einer entsprechenden M enge E iS  verwenden 
Achsel», ovch thun sie im G runde  ganz daS Gleiche, wenn sie ein 
. ^  ? °b b °k lrid u u g  v-rschm -hrn.
^  "  r  g e r  i ch t .)  D ie  heutige V erhandlung gegen

Jo h a n n  MaSzlankowSki auS U-zcz wegen vorsätzlicher 
d ^ s e lb ü  ^  W irthschaftsinspektor F ran z  GolombicwSki von
^  Verleitung zu diesem Verbrechen w ar bis Schluß

2  "l)ch nicht beendigt.
"  i  e r t .)  D aS  zu gestern Abend im G artensalon  dk- 

t?^Nden ^  ^ "^k ü n d ig te  Konzert der Ulanen-Kapelle konnte nicht 
^lUtldx^ hgit rauhen W etters nu r wenige Z uhörer

vi* ^rn Bellk ^  ^  * m  1 6 . d. M tS , N achm ittags 4  U hr, ist 
d /^6 eb ran n t ^vsenberg in Czarnowo gehörige W ohnhaus nebst S ta l l  
eine "dt E inw ohnern sind 3 Kühe und 4  Schweine
9s *den. ^ u e r  ist durch die Unvorsichtigkeit eines KindeS

0 ^ k .  v e rsE ^ b ^ Ü  ist in der O ldcnburger Feuerversicherung mit
G  0 l i " / '-  t k. .  .  1 ^  X ^tüt ^ r  ein 2 ^ /  ^ ^   ̂ ^  -̂1 Verhaftet wurden 6 Personen,

^"dete. leustmädchen, welches ihrer Herrschaft verschiedene Sachen

!'>Ste . ( V o n  d e r  
"U te M orgen

W e i c h s e l . )  D aS  M aster fällt. D e r  Pegel
'» . a ^ r e n  G e b r » ^ " - ?  2 ,0 6  M l r .  W asterhöhe an . —  D er
tzM »de <> ^uder H arder gehörige zwischen D anzig  und T h o rn  
>°>* ^ a h e n ,n " ? p ° " -D a m p fe r  .A n n a ^  tra f  gestern Abend hier ein. 
lt? Heute A r /  k>er D am p fer 3  beladene Kähne im  Schlepp. 
v,i ^ i n a e r ,  Eehrt der D am pfer, welcher seine Ladung, bestehend

hier * *oleum, Tauzeug u. s. w ., im Laufe deS V o r­
richte, nach D anzig  m it mehreren Schleppkähnen zurück.

«1°.^ s'ch^'der"Ä'i--?0- A pril. (Fundunterschlagung.) S o n n ta g  früh 
>»,< gedient ^ ^ r S s o h n  Kroltkowöki von hier nach dem M ühlen» 

3«eck ^ W eigel, um dort F u tte r  einzukaufen, zu
d>», "  »a O r« "  ^  Hundertmarkschein versehen hatte,
er sich », S te lle  w a r, vermißte er sein Portem onnaie, in
to ?°^ e r aenom^ v»nderlm arkschein befand. E r  eilte den W eg, den 
sr, welL, zurück und begegnete der M a u re rf ra u  K ow al-
d>!>̂  ^  Kowaie ^ "  denselben W eg m it ihm machte. Kroltkoweki 
»in. ihx ^ vdrska, ob ste daS Portem onnaie vielleicht gefunden,

>'in wurde. A ls  KrolikowSki darauf sich entfernte
tzv i "  '""setzte, hörte er, wie die KowalkowSka vor einer
tz,,"?""SM«ra,n « " ^ e n  G o tt dasür dankte, daß er sie am
Ä , . und ° b-sch-nkt habe. KrolikowSki schöpfte da rau s
»>u ^E"una n, dem G endarm  H errn  K ühn von dem Vorfalle 
> ^ n h E ^ ^ ^ ^ a u c h  wirklich bei der F ra u  da« Portem onnaie

i g  ^ k e i n e  M i t t h e i l u n g e n .
I ? '  in dem (D e r  B allon  des M ilitä r-D etach em en l« ) ist

üuf ; ^ ,^ i tz  an der mecklenburgisch-pommerschen Grenze, 
a e l a n ^  Großherzogthum  M eck le n b u rg -S tre litz  gelegenen 

) au - S t « ? '  »Mecklenbg. - S l r .  Landeszeitung" wird
^  landete ""*erm  1 3 . A pril berich te t: Gestern Abend

f der Feldmark deS eine M eile  von hier liegenden

G u tes Loitz ein Luftballon m it drei O ffizieren von der Luftschlffer- 
Abtheilung auS B e r lin ,  woselbst die H erren um 3  Uhr N achm ittag- 
abgestiegen w aren. D ie  Herren O ffiziere kamen noch spät m it dem 
B allon  auf hiesigem B ah n h o f an , um die nöthigen Depeschen zu be­
fördern und den B a llo n  zur V erladung nach B erlin  aufzugeben. D aS  
ganze G erä th , welches auf einem vierspännigen W agen befördert 
wurde, hatte ein Gewicht von 9 — 10  Centnern. D ie  H erren gaben 
in liebenswürdiger Weise A uskunft au f gestellte F ragen, und au f die F rage, 
ob nicht einige G efahr bei der Luftschiffahrt sei, antw orteten die­
selben, daß dies lange noch nicht so gefährlich sei, a ls  zu F uß  unser 
hiesige- S traßenpflaster zu paffiren.

B e r lin ,  19 . A pril. ( I n  der Untersuchung gegen den m u t ­
maßlichen M örder deS H errn  Kreiß, den K aufm ann H erm ann G ünzel), 
hat sich über S o n n ta g  nicht- geändert. D aS  Gerücht, nach welchem 
derselbe bereit- ein umfassende- Gestänvniß abgelegt haben sollte, hat 
sich n i c h t  bestätigt, vielmehr verbleibt derselbe nach wie vor bei 
seinem Leugnen, wie sehr sich auch die Verdachtsmomente gegen ihn 
häufen. —  Heute ist von der K rim inal-Polizei eine Z eitu n g sfrau  er­
m ittelt worden, welche am 1. Osterfeiertage früh gegen 6 Uhr a u - 
dem Hause DreSvenerstraße N r. 5 , in welchem G ünzel wohnte, einen 
jungen M a n n  hat herausgehen sehen, welcher ihr eine Zeitung ab­
kaufte, ih r aber dieselbe nach flüchtigem Durchlesen m it dem Bemerken 
zurückgab, daß von dem M orde in der Adalbertstraße noch nicht- in 
der Z eitung  stehe. Bekanntlich ist der M o rd  erst gegen 11 Uhr 
V orm ittags entdeckt worden. Andererseits werden der Polizeibehörde 
gegenüber Zweifel an  der Schuld  deS G ünzel geltend gemacht. Unter 
anderen w ird ih r geschrieben, daß jemand bereit- drei Nächte h in ter­
einander geträum t habe, Kreiß sei von seinem eigenen B ruder und 
seiner Schw ägerin ermordet worden.

L eipzig , 16 . A pril. (S e lbstm ord .) Gestern früh erschoß sich 
in  seiner W ohnung hier ein 8 tu ä .  ein 2 4  Ja h re  alter M a n n ,
anscheinend weil seiner V erbindung m it der Geliebten, einer früheren 
Verkäuferin auS W örlitz, Hindernisse begegneten. A ls  daS M ädchen, 
die a ls  jung und sehr hübsch bezeichnet w ird, die- erfuhr, kehrte sie 
voll Verzweiflung nach ihrer W ohnung zurück und machte hier eben­
fa lls  durch einen Revolverschuß ihrem Leben ein Ende.

Z a b e rn , 17 . A p ril. (Entsetzung.) W ie der KreiSdlrektsr D r .  
Nickel öffentlich bekannt macht, ist der Beigeordnete D inkel zu W ingen 
seine- AmteS enthoben worden.

H a lv e r , 16 . A p ril. (D urch eine gräßliche B lu tth a t)  wurden 
die Bewohner unseres sonst so stillen S täd tchen- in große Aufregung 
versitzt. D ie  Tochter einer Handw erk-w ittw e wurde auf einem B e­
suche bei ihrer in  der Nachbarschaft wohnenden Schwester von dem 
Gesellen, der ih r dorthin folgte, auf dem Rückwege durch zwei Schüsse 
tödtlich verletzt. A ls  der Unmensch daS Mädchen für todt am B oden  
liegen sah, tövttte er sich selbst durch zwei wohlgezielte Schüsse. D ie  
Schwerverletzte schleppte sich zu ihrer Schwester zurück, wo sie hoffnungs­
los darniederliegt.

W ie n , 18 . A pril. (E ine  Ersteigung des S tephanS thurm eS.) 
Sonnabend  Nachts ist daS Wagestück, den S tephanS thurm  an der 
Außenseite zu ersteigen, zum zweiten M a le , seit eS Pircher am  
18 . August 1 8 6 6  unternahm , ausgeführt worden. D iesm al w ar eS 
ein siebcnzchnjähriger B ursche, der Klaviermacherlehrling Rudolph 
Richter, welcher bei dem gefährlichen Unternehmen sein Leben aufs 
S p ie l sitzte. Z um  Beweise, daß er den T h u rm  wirklich bis zur 
Spitze erstiegen, befestigte er an derselben eine drittehalb M eter lange 
schwarz-gelbe Fahne, welche während deS gestrigen TageS au f- leb­
hafteste die Aufmerksamkeit der auf dem S tephan-p latz  massenhaft sich 
ansammelnden G ruppen beschäftigte. D ie  Sounabendnacht hatte 
Richter zu dem Aufstieg gewählt, weil gestern der N am en-tag  de- 
Kronpriuzen R udolph w ar. Abgesehen von der G efahr, in der er 
beim AufwärtSkiettern schwebte, hätte die Expedition für ihn sehr übel 
enden können, wenn er bcim Abstieg nicht rechtzeitig bemerkt und auS 
dem I n n e rn  deS T h u rm e- befreit worden wäre.

M a d r id ,  1 2 . A p ril. ( E in  entsetzliches V erbrechen.) Z u  C a - 
ro l in a  in  der spanischen P ro v in z  J a e n  w urde am  1 0 . d. M .  ein 
Verbrechen u n te r w ah rh aft dram atischen U m ständen v e rü b t. E ine  
F a m ilie  von L an d sleu ten , bestehend a u s  den E hegatten  un d  einem  
K inde, bewohnte eine P ach tu n g  in  der N äh e  des genannten  O rte S . 
D e r  V a te r  w a r ausgegangen , um  Früchte au f dem M a rk te  zu 
verkaufen, und a ls  er sah, daß ihm  sein Söhnchen  nachfolge, 
schickte er ihn zu seiner M u tte r  zurück. V orübergehende Z ig e u n e r 
hatten  d ies bemerkt und machten sich augenblicklich au f den W eg 
zum  P achthof, wo sie noch vor dem  K inde an lan g ten . L in e  Z i ­
geunerin  ging zur F r a u  dcS PächterS  und  begehrte W asser, e rg riff  
ab er zugleich ih r M esser und drohte, sie zu tödten, w enn sie ih r 
nicht a lles G eld  im  H ause gebe. D ie  F r a u  v e rlo r aber nicht die 
G e istesgegenw art, ließ die Z ig eu n erin  e in treten  und zeigte ih r  eine 
Kiste, in der sich das G eld  befinden sollte. Z ugleich versperrte  
sie aber rasch die T h ü r  m it einem  Sch lüsse l. E in e r  der d raußen  
befindlichen Z ig e u n e r versuchte nu n  in  d a s  H auS  zu dringen , und 
w ährend  er das S ch loß  sprengen w ollte, sah er das K ind  der 
P ä c h te rin  ankom m en. E r  stürzte sich au f dasselbe, schnitt ihm  
den Kopf ab und zeigte denselben der unglücklichen M u tte r .  D iese  
w a r  jedoch so heldenm üthig , nicht zu öffnen, und der Z ig e u n e r 
dies sehend, versuchte n u n , durch den K a m in  in 'S  H auS  zu ge­
lan g en , verstrickte sich aber dabei in  daß G itte rw e rk . D ie  P äch ­
te r in  band n u n  die F ü ß e  des B a n d iten  und  zündete ein großes 
F e u e r  a n ,  so daß der Z ig e u n er in w enigen M in u te n  lebend ver­
b rann te . A ls  der P äch te r und die G erichtSbeam ten erschienen, 
w urde die eingesperrte Z ig e u n erin  verhaftet. D e r  üb rig en  B a n d e  
gelang eS, die F luch t zu ergreifen .

P e te r s b u rg , 13 . A pril. (H ohe- A lte r.)  D e r „Russkij K urjer" 
berichtet, daß eine 1 3 0  Ja h re  alte F ra u , namenS Rom oniczow, auf 
den G ü tern  der H erren B urd inow , im D orfe CzerkaS-Koje, K reis 
KromSk, Gouvernem ent O rlo w , gestorben sei. D ie  hochbetagte Greisin 
hat lange Ja h re  im Dienste der Herrschaft B urd inow  verlebt und er­
freute sich bis zum Tode der besten Gesundheit und eines ausgezeich­
neten Gedächtnisse-. S ie  erzählte viel interessante Begebenheiten an ­
dern Leben der Kaiserin K atharina, welche ste häufig zu sehen Gelegen­
heit hatte, wenn dieselbe auf ihren Reisen nach M oskau bei den 
Herren B urd inow  a ls  G ast verweilte.

C a ta n ia .  (M eu tere i.) A uf dem deutschen D am pfer „R h ein ­
stein" meuterte die Mannschaft*, weil ih r der K apitän  untersagt hatte, 
a n -  Land zu gehen. Aus In terv en tio n  deS deutschen ConsulS wurde 
der D am pfer polizeilich besetzt und die H aupträdelsführer wurden ver- 
haftet. ES handelt sich um ein H am burger S c h i f f . _________

Mannigfaltiges.
( F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  u n d  d i e  A d v o k a t e n )  

V on befreundeter S e ite  erhält der „Märkische Sprecher" die » b -  
schrift einer kürzlich in den Pap ieren  eine- alten SärulzenhofeS in 
W estfalen aufgefundenen charakteristischen Entscheidung Friedrich- deS 
G roßen auf ein Gesuch um ein A dvokiten-Patent in Eleve. D aS  
interessante Aktenstück lautet buchstäblich: „ Ich  will weder hier noch
tn P reußen , noch in  Pom m ern und M agdeburg mehr Advokaten 
wissen. D enen Clevern und W estfälingern aber, die von G o tt und

der Vernunft entfernt, und zum Zank geboren sind, m uß m an um 
ih re- Herzens HSrtigkeit willen, soviel Advokaten geben, a ls  sie haben 
wollen, w ofür 2 0 0  ReichSthaler in die Rekrutenkaffe verlegt werden 
müssen. Gegeben B erlin , den 9. A pril 1 7 4 9 . Friedrich."

( E i n  B e i t r a g  z u r G e w e r b e f r e i h e i t . )  AuS 
Leobschütz ist einer B erlin e r Buchhandlung folgende Postkarte zugegangen: 
„G eehrter H err P .  P .  D a  ich neben meinem B artergeschäft eine 
Buchhandlung errichtet habe. S o  sind sie so gut und senden sie m ir 
auS ihrem V erlager einige Probehefte, Zeitschriften, und Bücher um 
Abonnente D a ra u f  zu machen oder zur Ansicht. M i t  vorläufiger 
Berechnung. B itte  bald um A ntw ort und ihre B edingungen. S o  
könnten w ir ein schönes Geschäft m iteinander machen. E s  g rüßt 
(Unterschrift) B a rb ie r und F riseu r."

( H e i m g e s c h i c k t . )  E in  junger, e tw a- vorwitziger und von 
sich eingenommener MufikuS bereiste den T h ü rin g er W ald . D o r t  ist 
m an sehr musikalisch und die B auern  machen sich ihre Kirchen­
musiken selbst. D e r junge F a n t trifft S o n n ab en d - in  einem D orfe  
ein und w ird m it dem Lehrer bekannt, für den er au f morgen daS 
O rgelspiel zu übernehmen sich erbietet. D e r alte M a n n  ist zufrieden 
und bemerkt noch, eS sei morgen Kirchenmusik, d a - N otenblatt stecke 
schon auf der O rg e l. „ T h u t n ich ts" , meinte der junge H err, „ d a ­
ist eine Kleinigkeit fü r m ich ; denn ich spiele vom B la t t ."  W ie er 
aber andern TageS vor der O rg e l sitzt und die harten B auernhände 
zu V ioline und Flöte greifen sieht, sticht ihn der Uebermnth und er 
spielt m it Absicht falsch, um die Leute a u s  dem Takt zu bringen. 
Diese aber werfen verwunderte Blicke auf den „taktlosen Ju n g e n "  
und geigen und blasen ih r Stück richtig zu Ende. W ie nun der 
junge Mensch doch nicht ander- kann, a ls  dem Lehrer gegenüber die 
Sicherheit seiner M usikanten zu loben, da nickt dieser" freundlich m it 
dem H aupte und m e in t: „D en  T akt sind die Leute vom Dreschen 
her gewöhnt. Bei zweien geht'- : klipp —  klopp, klipp —  klapp, 
kommt nun ausnahm sweise noch einm al e i n  F l e g e l  mehr dazu, 
so macht d a - den Leuten nicht- auS, die sind an O rd n u n g  und Takt 
gew öhnt."

Mriefkasten.
A . B . T h o rn . In s e ra t  kostet 4 ,2 0  Mk.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn^

telegraphischer Börsen-Bericht. '
B erlin , den 20 . A pril

19. 4 . 67. 20 4 . 87.
F o n d S : fest.

R ufs. B a n k n o t e n ............................................ 1 7 8 — 65 1 7 9
W arschau 8 T a g e ............................................ 1 7 8 — 4 0 1 7 8 — 6 0
R üst. 5 ° / .  Anleihe von 1 6 7 7  . . . fehlt. 9 8 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « .................... 5 6 — 7 0 5 6 — 2 0
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . . . 5 2 — 5 0 5 2 — 2 0
W cstpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» > - . 97 97
Posencr Pfandbriefe 4 ° / » .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 4 0 1 6 0 — 3 0

W eizen  g e lb e r: A p r i l - M a i .................... 1 7 2 — 25 1 7 2
M a l - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 72 1 7 1 — 75
loko in N e w y o r k .............................. 9 2 'j , 9 3

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122 1 2 2
A p r i l - M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 — 20 1 2 2 — 7 0
M a i - J u n i ..................................... ....... 1 2 3 — 5 0 1 2 3
S cp tem b .-O k tb r ..................................................... 1 2 7 — 5 0 1 2 7

R iib S l: A p r i l - M a i ................................................... 4 3 — 60 4 3 — 6 0
S ep lew b .'O k lb r. .  . . . . . . 4 4 4 4

S p i r i t u s :  l o k o ........................................................... 3 9 — 5 0 3 9 — 8 0
A p r i l - M a i ........................................................... 3 9 — 70 3 9 — 9 0
J u n i - J u l i ...................................... . . 4 0 — 2 0 4 0 — 5 0
A ugust-Septem b ..................................................... 4 1 — 70 4 1 — 9 0
D iskont 4 pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  p C t. resp. 5 p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  19. April G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe. Wind: W.
Weizen Für inländische Waare war heute recht rege Frage und erzielten 

die angekommenen Parthieen volle Sommerweizen s'gar etwas erhöhte Preise. 
Dagegen waren Käufer für Transitweizen sehr zu ückhaltend und blieb der 
Umsatz daher ziemlich beschränkt Bezahlt wurde für inländischen rothbunt 
132p,d. 156 M . hellbunt 125pfd 154 M., 129pfd 157 M . sehr besetzt 128vfd 
149 M., hochbunt 130 Ipfd 158 M.. weiß 132pfd 158 50 M., roth milde 
129pfd 153 M„ Sommer- 133 4psd 160 M , 135pfd 163 M , milde 133pfd 
159 M per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 127pfd und 130pfd 
145 M , hellbunt 127psd und 128pfd 146 M., hochbunt glasig 1313psd 
147 M per Tonne. Termine April-Mai 146 M. bez. Mai-Juni 146 50 
M. B r . 146 M. Gd., Juni-Juli 147 50 M. B r , 147 M. G d , Sept- 
Oktober 148 M. Br., 147 M. Gd RegulirungspreiS 146 M. Gekündigt 
sind 86 Tonnen.

Roggen war in inländischer Waare wenig angeboten und blieb unverändert 
im Werthe. Für polnischen Roggen ist die Frage nur sehr vereinzelt, Preise 
unverändert Bezahlt wurde für inländischen 130 Ipfd 108 M., für polnischen 
zum Transit 126pfd 90 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April- 
Mai inländisch 111 M bez, transit 90 M G d , Mai-Juli 111 M. bez ,
Sept.'Okt. inländisch 115 M bez, transit 94 M. Br., 93 50 M. Gd
RegulirungspreiS inländ. 110 M , unterpolnisch 90 M., transit 89 M.

Spiritus loco 38 50 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  19 April. S p i r i t u L b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,25 M. »r.. 41,00 M. G d, 41.00 M. bez., pro
April 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd.. — M. bez, pro Frühjahr
41,50 M. Br., 4100 M. Gd., 41.00 M. bez., pro Mai-Juni 42,00 
M. Br.. 41.25 M. Gd., — M bez. pro Juni — M. Br., 
41.75 M. G d . 41,75 M. bez. pro Ju li 42.50 M Br., 42 00 M. Gd., 
— M. bez, pro August 43,00 M B r, 42,50 M G d , 42 50 M. bez , 
pro September 43 50 M B r , 43 00 M. Gd -  . -  M bez______________

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
IN IN.

Therm.
oO.

Wmdrich- 
tun« und 

Stärk«
Be-

wölkg. Bemerkung

19 . 7 5 2 .3 -  6 2 10
9 d p 7 5 0 .9 -  7 .7 10

2 0 . 7irn 7 5 0 .0 -  7 .2 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am  2 0 . A pril 2 ,0 6  I» .
I l l  V L d r d v l t  eS giebt, um die H au t deS Gesichte- und der 

Hände gegen den E influß der Luft zu schützen, keln so wohlthätige« 
und zugleich so billiges M itte l  wie die G lycerin-E rßm e S i m o n .  
M a n  achte auf die U nterschrift: S  i m o n , rue de Provence 3 6 ,
P a r i« . H au p t-D ep o t: J u l iu s  Hoppe.

M a i n z - L u d w i g S h a f e n  ( H e s s i s c h e  L u d w i g « »  
b a h n )  E i s e n b a h n .  P r i o r i t ä t S - O b l i g a t i o n e n  v o n  
1 8 6  8 /6  S u n d  1 8 8 1 .  D ie  nächste Z iehung findet A nfang M a i  
statt. Gegen den LourSverlust von circa 2 '§ , p C t. bei der AuS» 
loosung übernim m t daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin  
Französisch- S tra ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 4  
Pfennigen pro 1 0 0  M ark .



Holzverkaufs - Bekanntmachung
Königliche Oberförstern S c h i r p i H .

Am 27. April 1887 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in  V o d r k v 's  H o te l in  A r g e n a u :

Aus dem Schutzbezirk Karscha«, Jagen Sck:
36  H d t. K fr . -S ta n g .  IV . ,  2 4  H d t. S tg .  V . ,  6 6 ,5  H d t. S tg .  V I .  K l.  

Aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 266, 247d» 248»d, 249: 
4 0  S tck . S tg .  I . ,  3 4 0  Stck. S tg .  I I . ,  2 2 0 0  S tck. S tg .  I I I . ,  1 3 4  H d t. S tg .  

I V . ,  100  H d t. S tg .  V . ,  85  H d t. S tg .  V I . ,  37  H d t. S t z .  V I I .  K l.
Aus dem Schutzbezirk Lugau, Jagen 184a. 183» und 238:

12 H d t. S tg .  I V . ,  15 H d t. S tg .  V . ,  4 0  H d t. S tg .  V I . ,  21 H d t. S tg .  V I I .  
K l.  sowie 5 2 6  rm  K fr .-K lo b e n , 1 2 8  r m  S p a ltk p l.  I .  K l.

Aus dem Schutzbezirk Ruhheide, Jagen 161, 112, 168:
12 H d t. S tg .  I V . ,  12 H d t. S tg .  V .  K l . ,  8 3 6  r w  K fr .-K lo b e n , 2 2 6  r m  S p a l t ­

knüppel I .  K l. ,  65  rm  R s r. I .  u . 68  rm  R s r. H I .  Klasse.
Aus dem Schutzbezirk Seedorf:

3 H d t. S tg .  IV .  u . 2 H d t. S tg .  V .  K l.  a u s  Z agen  1 0 6 , fe rne r 9 0 0  r m  K f r . -  
K loben , 60  rm  S p a ltk p l.  I . ,  6 7 0  rm  S p a ltk p l.  I I . ,  12 rm  R u n d k p l. I I . ,  8 3 0

r m  R s r. I .  Klasse.
Aus dem Schutzbezirk Kunkel» Jage» 236» 242s» 243»» 

(Lehmchauffee Argenau):
3 0  K fr . -B a u h o lz  IV .  u. V . K l . ,  27  H d t. S tg .  I V . ,  10  H d t. S tg .  V .,  12 H d t.

S tg .  V I . ,  4  H d t. S tg .  V I I I .  K l .  
ö ffentlich  ineistbietend zum  V e rkau fe  ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förs te r e rthe ilen  über das zum  V e rka u f kommende H o lz  
a u f Ansuchen m ünd lich  nähere A u s k u n ft.

D ie  V erkau fsbed ingungen  werden v o r  B e g in n  der L iz ita t io n  bekannt 
gemacht.

Z a h lu n g  w ird  an den im  T e rm in  anwesenden R endanten  geleistet. 
S c h i r p i t z  den 16. A p r i l  1 8 8 7 .

Per Oberförster

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie  Besitzer s teuerp flich tiger H unde 

w erden d a ra n  e rin n e rt, daß die fü r  
das ha lbe Z a h r  vo m  1. A p r i l  b is  1. 
O k tober 18 8 7  zu zahlende Hundesteuer 
in n e rh a lb  14  Tagen an  die P o liz e i-  
Bureau-Kasse abzu führen  ist, w id r ig e n ­
fa l ls  die exekutivische E inz iehung  e rfo lg t.

T h o rn  den 15. A p r i l  1 8 8 7 .

Die Polizei-Verwaltung.
D e r  N eubau  eines zweiklassigen 

S chu lhauses in  N eubruch, einschließlich 
der H a n d - und  S p a n n d ie n s te , aber 
ausschließlich des T ite ls  In s g e m e in , 
a u f 1 7 8 8 4 ,9 7  M a rk  veranschlagt, soll 
an  den M indes tfo rde rnden  vergeben 
werden.

Angebote sind versiegelt und m it  der 
A u fs c h r ift  „A n g e b o t a u f den S ch u lh a u s - 
b a u  N eub ruch " versehen b is  zum

Freitag den 29. -. M .
V o rm itta g s  11 U h r  

h ie rhe r einzusenden und  werden an  ge­
dachtem Z e itp u n k te  in  G egenw art der 
erschienenen U nte rnehm ungs lustigen  oder 
deren B e vo llm ä ch tig te r geöffnet werden. 

D ie  Angebote müssen e n tha lte n :
1. D ie  ausdrückliche E rk lä ru n g , daß 

B ew erbe r sich den B ed in g u n g en , 
welche der Ausschre ibung zu G ru n d e  
gelegt und  h ie r einzusehen sind, 
u n te r w ir f t ;

2 . D ie  A ngabe der geforderten P re ise  
in  R e ichsw ä h ru n g , und  zw a r sow oh l 
die A ngabe der Pre ise fü r  die E in ­
heiten, a ls  auch der G esam m tsorde- 
r u n g ; s tim m t diese m it  den E in h e its ­
preisen n icht übere in , so sind die letz­
teren maßgebend.
D e r  Kostenanschlag u n d  die Zeich­

nungen können w ährend der D iensts tun ­
den in  m einem  B ü re a u  eingesehen 
w erden, auch sind A bschriften  des erste­
ren  gegen E rs ta ttu n g  der Schre ibge- 
bü ren  zu beziehen.

T h o rn  den 18. A p r i l  1 887 .

Der Landrath
L r L b w o r .

Bekanntmachung.
Eisenbahn-Direktions-Bezirk

Bromberg.
D ie  L ie fe ru n g  der zu r U n te rh a ltu n g  

des H o lzbe lages a u f der Weichselbrücke 
bei T h o rn  p ro  1 8 8 7 M  erforderlichen 
eichenen und  kiefernen H ö lze r soll ö ffent­
lich  an den M indestfo rde rnden  vergeben 
w erden.

Versiegelte Gebote m it  der A u fs c h r ift  
„A n g e b o t a u f L ie fe ru n g  vo n  Brücken­
h ö lz e rn " sind b is

Sonnabend den 39. April
V o rm itta g s  I I  U h r  

einzureichen. D ie  B ed in g u n g en  sind 
gegen 5 0  P f .  Schre ibgebühren  von 
dem B ü re a u  - V o rs te h e r, E isenbahn- 
S e c re ta ir  K o l k e n g ,  zu beziehen. 

T h o rn  den 16 . A p r i l  1 887 .

Königl. Elsenbahn-Betriebs-Amt.
1 4  f e i t e

Ü W  Schweine»
12 b is  13 M o n a te  a lt ,  in  L u l k a u  
zum V e rka u f.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 .  l l o w d r o v s t z l .

Bekanntmachung. 
Sonnabend den 23. d. M .

V o rm itta g s  10  U h r  
werde ich Heiligegeiststraße 1 7 2 /7 3  im  
Laden hierselbst

eine größere Parthie Kurz- 
waaren» Repositorien «nd 
Tombank sowie verschiedene 
Möbel, als Sopha» Mahagoni 
Wäschespinde, desgl. Rohr­
stühle

öffentlich ineistbietend gegen baare Z a h ­
lu n g  verkaufen.

T h o rn  den 19. A p r i l  1 8 8 7 . 
v L v v d o l l l lL b l ,  G e rich tsvo llz ie h e r.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

S iÄ tW tiM K  Hr. 484
im  Hause des H e rrn

S - I ü v k n » » » »

LsttLvßfsr,
Tapezier und Dekorateur.

V erä n de ru n g sh . s. m . beiden 
Grundstücke G r.-M o c k e rv o r 
d . Le ib itscher-Thorgegenüb .de r 
S p r i t fa b r .  u n t. günst. B e d in g , 

bei ge ring . A n za h l, z. verk. N ä h . B ro m b . 
B o rs t. I I .  L . S . k o d lL U v r ,  T ischlerm str.

Einen Lehrling
s u c h t

H.. V ? L 0 ll8 , Photograph.

finden  dauernde B eschäftigung bei gutem  
Lohne aus m einem  H o lzp la tz  in  P odgorz . 
D ie  H ö lze r, die geschnitten w erden sollen, 
sind la n g , g la t t  und schier.

4 . L o S r » o s o v s k i .

Fuhrleute
zum Ittgekfayre» 

finden d a u e r n d e  B e s c h ä f t i g u n g  
bei L e ib i t s c h .

Jungen zum
Z ie g e lp u t z e «

w erden gesucht.
S ta d t-E n c e in te , U n te rnehm er I t o l t » .

Für ein Fräulein, 18 
Jahre alt, mit der 

Schulbildung der I. Klaffe der 
höheren Töchterschule und einigen 
Kenntnissen in der Schneiderei, 
Putzmacherei, Küche rc. wird in 
einer Haushaltung Aufnahme und 
Familienanschluß ohne Gehalts­
anspruch gesucht. Nähere Aus­
kunft ertheilt die Expedition der 
„Thorner Presse".

Jagd- u. Kntschwageu
e in -  u n d  z w e is p ä n n ig

zu verkaufen. Ebenso werden a lte  
W a g e n  re n o v ir t  und  sauber la ck irt in  
der W a genbauans ta lt von

K .  4 » r i i i i » c k « ; r .

Bromberger Vorstadt 2 Linie
(Schulstraße).

E inem  hochgeehrten P u b lik u m  von  T h o rn  und  Umgegend zeige ich < 
gebenst an , daß ich neben meinem

uml VoiMmI
eine

L o s ta n ra U o »
eingerichtet habe.

D ie  L o ka litä te n  sind a u f 's  Beste eingerichtet und  w ird  es m ein  e ifrigstes 
Bestreben sein, durch gute Waare, vorzügliche Weine, hiesige und 
auswärtige Biere a llen  Ansprüchen zu genügen.

H ochach tungsvo ll

6 l.  L ä e l .

GcschiistSverlcgmig.
V o n  heutigem  Tage befindet sich m ein  G eschäfts loka l

V r v ltv s t r .  R r. 4S4
NG" im Hause des Herrn V!üvkm»uu L»IIskl.

G le  . . . . .le ichzeitig the ile  ergebenst m it ,  daß ich neben m e ine r

KIs8vrvi unci kiläsrsmrslimung
auch eine

Spiegel-, Fenster- LHohlglas 
Handlung

eröffnet habe u n d  bei streng ree lle r B ed ienung  die b illigsten P re ise 
zusichere. H ochach tungsvo ll

D u i l l  k l t z l l ,
Ktafermeister.

L Z V v l i v a  H  I v : n » in 8 l< i
W

8 »  L r ü e k 6 N 8 t i ' r i 8 8 6  8 a .

W Ä

W

W

8
H Magazi» eleganter 8 Lager in- und aus- H
V  Lerren-Karderade. ö ländidtier Stoffe. NZZ Herren-Garderode. 8 kindischer Stoffe. W

llr. List» Mimt.
Kulmer-r. 319.

N V "  Z a h n o p e r a t i o n e n .  " H M  
K ü n s t l i c h e  G e b i s s e

werden schnell u . s o rg fä lt ig  angefe rtig t.

Lehr-Institut
f. Wissenschaft! Zuschneidekurrst, 

M e r l i n ,
K L "  in  T h o r n  ve rtre ten  durch F ra u

am  N e u s tä d te r  M a r k t  2 4 8 , I ,  
le h r t jeder D a m e  in  8  Tagen das Z u ­
schneiden von  D a m e n - und  K in d e r- 
G arde robe , u n te r  G a ra n tie  des E rfo lg e s . 

E in t r i t t  von  S ch ü le rin n en  täglich.

V o n  heute ab empfehle ich a llen
M a g e n l e i d e n d e n  m ein

Molkenbrod
K 8 7  i n  B r o d e n  z u  2 5  P f .

A ch tu n g svo ll E ) .  s t z e la ü t L v .

Bom

Ein starker bequemer
Krankenwagen
steht Preiswerth zum Verkauf.
________Kerechtestraße 109.

Sicherstes M itte l
gegen Rheumatismus. Nerven­
leiden u. s. w. G egen vo rhe rige
E insendung oder Nachnahm e von M k . 
6 ,5 0  versende m einen v ie lse itig  a ne r­
kannten Galvano-Apparat.
Paul Iremplor, koelin

Täglich frisch gebrannter
rorl-MovvL,
k  P s » .  1 2 «  M „  b e i  5  P , d .  l l S P , .

fik recke,
B e r l i n  V . ,  L e i p z i g e r s t r .  1 2 5 .

Standesamt Thorn.
10^ bis 16 A pril 1887 sind gemeldet: 

». a l s  g e b o r e n :
1 Bertha, T . des Arbeiters Gotilieb 

Kutschin. 2 Wilhelm Paul. S  des Arbeiters 
Julius Rusch 3 Franziska T . des Korb­
machermeisters Theodor Modniewski. 4. Emma 
Klara. T . des Arbeiters Karl Krause. 5. Karl 
Hermann. S . des Wallmeisters Karl Arndt. 
6 Emma Auguste, unedel T  7. M arianna  
Agnes. T  des Zimmermanns Franz Wysocki 
8 Charlotte Emilie Wilhelmine, T . des Büch­
senmachers Wilhelm Görnemann. 9. Johann 
Julius, S . des Arbeiters Thomas Ruczkowski 
10 Hedwig T  des Buchbinders Jsidor Gut- 
feldt. 11 Elfe Paula. T  des Tischlers Em il 
Bauermeister 12 Martha T  des Schneider­
meisters Friedrich Brühn. 13 AgneS, T . des 
Maurers Franz JuraSzek 14. Bruno Otto 
Friedrich. S .  deß Schlossers Em il Kritzel 
15. Franz Leonhard unehel S

b a ls  gestorben:
1 Franziska, unehel T , 1 M . 6 T . 2 

Briefträger Heinrich Otto Richard Kleefoot, 
28 I  3 M  6 T  3 Karl Friedrich, unehel 
S  , 10 M . 16 T . 4 Droschkenbesitzerfrau 
Joseph« Bischewski, geb Krüger, 30 I .  9 M  
2 l T  5 Lehrerwittwe Marianna Krämer, 
geb. Golliner, 73 I  19 T . 6 . Hyppolit, S . 
des Schiffsgehülfen Vinzint W'sniewski, 9 M . 
alt

a zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Glaser Markus Levy zu Graudenz und 

Bertha Löwenberg zu Thorn. 2 Sergeant 
Gustav Friedrich Karl Ernst Zehntner zu 
Thorn und Auguste Mathilde Kalkowski zu 
Bahnhof Ottloczin 3. Zimmermann Franz 
Jasinski und Marianna JagodzinsN. 4. 
Kürschner Adolph Arthur Hollstein zu Essen 
und Wilhelmine Albertine Hoffmann zu Grem- 
boczin. 5. Sergeant Johannes Theodor 
Kawohl zu Thorn und Martha Louise Sach zu 
Danzig

<1 ehel ich s ind v e r b u n d e n :
1. Eisenbahn - Betriebssekrelär Ferdinand 

Alexander Binder mit Emilie Wilhelmine 
Gutzke. 2 Sergeant Emanuel Gustav Finger 
mit Jda Emma Heimle. 3 Bahnmeister Fer­
dinand Erich Preuß zu Beckum-Ennigerloh

t iM W , ,
Sonnabend den 2s. M

Abends L  U h r .  ^
im Saale des Schu-env

GrsangsliortrW
m it  d a ra u f fo lg e n d ^

-- TanzkränzSL!^

(

Krankheitshalber ist 
Zähren mit E r fo lg  betriebenem nur MM g

»Lvkore!
in einer Stadt mit ca. 6000 ^
unter günstigen Bedingungen " ^  
zu verpachten. Gest. Osterttl ^ 
die Expedition der „Thor" 
entgegen. I,

V t k « - Ä
z u r  S a a t  bei

kwf. mest. llr.
Wien,' Ix/P Îellängasse
g rü n d lich  und  andauernd .
schwächte Manneökra'^,/
brieflich  sannnt Besorgung de ^
D aselbst zu haben das 
geschwächte M a n n e s k ra ft, dcre ^  
und H e ilu n g " .  (1 3 . Auf l ag / '
1 M a rk .

Große italiemsche A.
verbunden mit mieri,»»«

Maskirunq nach Beb A . c 
Entree für Z u s c h a u e c N » ^^

LL»r. .Gerberstraße 2,6^
nung, 3 Zim., Küche, »

zu verm ie then . N ähere AuSt>a! ^  
M a le r  M .
c k L in e  W o h n ., bestehend F

P fe rd es ta ll, Burschen^ ^  
Z u b e h ö r, ist von  sogleich

SS»

u»li

f«»!
d°k,

O ktober zu ve rm . ^ieuu- E  
Z u  e r fr .  im  Laden. Kaffeegejc h ^ I ^ s

ckjiKin möblirtes Zimmer
ge legen, ist an e m e ^  

H e rren  so fo rt zu verm ielye» > 
3 8 , 2  T r .  '  ^

SLundestr. 239 isteme
bestehend aus 2 Stube ^

behör. versetzungshalber zu» 
zu verm ie then .

ine herrschaftliche W o h ""
E z il verm ie then

8 .  V I l lM
...Bache Nr- I^

m öb l. Z im m e r nebst K a b m e ^ A -  

§ D » lts t .  M a r k t  2 9 9  eine kb 
zu verm ie then .

Stadt - Th--t

4.,,

e' !ü

Vorletzte Borsteb^
IN

Donnerstag den

v i s  Z is n n s o t i lü
S chw ank in  4  Akten von ^  

und  O . G irnd t-^

Täglicher K-I

1 8 8 7 .
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-------------  ^  g» --vcuum-lsnnkgerioy - - -  -  <4
______  mit Wilhelmine Clara Agnes Lechner zu Thorn s______________ 12 13 1 ^ .— 2 F

Loosv Lur MlarienburKer Lottes
j!> Mk. 3,30, Mk. 1,90, Mk. 1,20, nach außerhalb 10 Pf. 
nur noch bis zum 26. April incl. zu haben bei

K. l l o m b E  r » O

^fb>

«.'h.

Druck und Verlag yqn E. D o m b r o w S k L  in  Thorn.


